
Sie verreisen? Wir bringen Sie zu allen
Flughäfen. Info: t 41 70 307

BISTRO MAX: Mittagstisch tägl. ab 3,90
€, Vorsuppe+Espresso je 1€.t4919566

Tantra – Wege zur Lust. t 0421/5091750
Tantra – Wege zur Lust. t 0421/45 30 51

HB-N. Carmen, Petra, t 0421/ 60 95 291

Einkaufsvorteile
direkt um die
Ecke!

Jetzt aktivieren und alle Abo-Vorteile genießen

Mit der AboCard sparen Sie

bei rund 1000 Unternehmen

verschiedenster Branchen im

gesamten Verbreitungsgebiet

von WESER-KURIER,

Bremer Nachrichten und

Verdener Nachrichten.

BREMER TAGESZEITUNGEN AG
Pressehaus · Martinistr. 43 · 28195 Bremen

abocard@btag.info

Noch Fragen?
Oder wünschen Sie weitere Informationen
zur AboCard? Dann rufen Sie uns einfach an.

Tel.: 0421/36 71 – 66 44

DT. WOHLFÜHL-ENERGIE-MASSAGE d.
besonderen exkl. Art! t 0421/34 67 502

HB-Huchting, 30 J., t 0173 / 43 76 305

Klasse Körper, sexy ! t 0421/59 78 690

Streichelnde Hände! t 0421 / 20 65 422

Haus/Hotel, 23 J., bld. t 0174/5455096

Mittagstisch ab 5 €, Mittagstischbüffet
7,80 € bei Herman’ Post,t 25 17 37

Haus/Hotel, ab 17 Uhr. t 0171/44 43 384

Tschechin, Luxuskörp. t 0421/8413338

Montag bis Fr. 9–18 Uhr
Sonnabend 9.30–14 Uhr, in unseren
regionalen Zeitungshäusern sowie
Buchhandlung Schüttert, Marktplatz Kirchweyhe

KartenShop
im Pressehaus Bremen, Martinistraße 43

Info und telefonischer Kartenservice:
Telefon 04 21/36 36 36 www.nordwest-ticket.de

Nordwest

Ticket

Komikaze – lach dich tot!
Clownschule Hannover TUT
4. und 5. 7. 2008, 20 Uhr _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Schnürschuh Theater Bremen

Farfarello 
20. 9. 2008, 21 Uhr _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Music Hall Worpswede

Theater Phönix:

Arsen & Spitzenhäubchen Kriminalgroteske
28. 10. bis 2. 11. 2008 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Packhaustheater Bremen

Mondscheintarif
Solo mit Heidi Jürgens
5. bis 9. 11. 2008 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Packhaustheater Bremen

Traum Melodien der Volksmusik 2009
präsentiert von Lutz Ackermann und Michael Thürnau
20. 1. 2009, 19.30 Uhr _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Halle 7 Bremen

Volker Pispers Bis neulich – Tour 2009
3. 4. 2009, 20 Uhr _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Die Glocke Bremen

NEU im Vorverkauf . . .NEU im Vorverkauf . . .

Hübsche Kira, 10-23 h. t 0421/3780576

Irene, 40 J., vormittags. t 0175/7441345

Lilienthal-2 Top Girls t 04298/41202,
9-24 h, gr. OW, 1A Service, a. Hs./Htl.

Ihlpohl: behaart 9 Uhr.t 0175/1485000

Iza, 26 J., blond, sexy, extrem aufregen-
des Modell aus Polen. t 0174/10 45 951

Maren, Xl-OW, ab 8 h,t 0162/34 46 942

1 x Alina, immer Alina, t 0421/3305802

Die Zwei – Lara u. Rina,t 0421/3345640

Ihlpohl Sandra, t 0152/02 91 04 52

HB-N, Katja, 40 J.,t 0421/ 840 96 08

tttt 0421/3362695, Chantal, Kf. 34, Hs./Htl.

Paar f. Sie/Ihn a. Hs. t 0152/29746985

Neu! Moldavierin, 23 J.,t 0421/50 17 84

Fernöstliche Massage. t 0421 / 50 10 71

Brasilianerin & Polin. t 0421/16 38 386

Happy, Kuba, 23 J., t 0421 / 16 38 385

Türkin, 29 J., Jasmin.t 0421 / 16 38 387

Yuko aus Japan! t 0176/26 46 25 86

Zeit und Liebe, 60 J.,t 0152/06 16 99 79

Blond, in Dessous! t 0421 / 37 64 828

Monika neu in Grambket 0421/3909282

Donna-Tina, OW 90G. t 0421/ 54 87 369

Sexy Sindy, Hs. + Htl.,t 0152/25405409

Sexy Anita, Hs. + Htl.,t 0174/8011868

Topfigur, OW 75c, t 04202/5232521

Bildhübsch, OW 75D, t 0421/48999923

Hübsch, lieb, 75c, t 04221/123556

Spargel, Matjes und mehr im „Airfield“
(Abf. A 28 GAN-West) t 04222 / 92090

Alexa, Kf. 34, 24 J.,t 0157/ 76 89 85 61

Neu! Martha, 1,76 gr.,t 0421/3780646
Neu! Maria, mollig, t 0421/380 46 89
Asena, Türkin, t 0162 / 657 85 57

Sexy Angela, schlank t 0152/23 361 258

Braunlage, FeWo, t 04 21 / 3 22 557 29

Mollig, 40+, Dt., zärtl., t 0421/5257182

HB-NORD PRIVAT tttt 0421/65 93 338

NEU! Lustwerkstatt! t 01577/30 98 207

Ab 7 h: Agnes u. Alina, t 0421/9854839

Sexy Playgirl, OW 85C t 0421/3798 170

Private Treffen! t 0171-7600073

Hausfrau, sexy, reif, dt., t 0175/8386478

Ella in Kattenturm! t 0162 / 58 69 687

Neu: viels. SM-Girl t 04298/41202

T.-Mass. f. Geniesser, 3 Std., ab 17h Hs./
Htl. Bes. von Mo-So. t 0175 / 37 04 265

Erf. Massagelady! t 0421/30 38 109

Neu! Privat! Angebot: t 0162/16 51 025

Asiatin, 23 J., gr. OW. t 0160/6412849
Top Cafè au lait, Konf 36 t 04298/41202

Erotische Stunden, t 0152/09 50 25 59

Neu aus Polen, t 0421/336 26 84

OW XXXL, aus Polen,t 0421/330 75 88

HB-N, Andrea, Kf 36. t 0421/80597 60

Neu! Zwei Polinnen! t 0421/8782472

REISE ·TOURISTIK

Ferienwohnungen 
Ferienhäuser

BARS · CLUBS · KONTAKTE

VERANSTALTUNGEN · KONZERTE 
THEATER · KINO

GASTRONOMIE
HOTELGEWERBE

Die Woche – kommentiert von
Volker Weise

DURCHBLICK

Telefon: 0421/3671 3000
E-Mail: volker.weise@btag.info

Kevin gibt es überall
Das Urteil gegen den Ziehvater des getöte-
ten Kevin ist gesprochen. Der Fall hat damit
seine erste rechtliche Phase hinter sich. Die
gesellschaftlichen Folgen dieser Tötung
aber beginnen sich erst abzuzeichnen. Sie
werden Bremen und die gesamte deutsche
Öffentlichkeit von nun weiter beschäfti-
gen, und es ist abzusehen, das wird ein bit-
teres Kapitel der gesellschaftlichen Diskus-
sion werden. Der „Fall Kevin“ hat einen

Hintergrund, wie er inzwischen für tau-
sende von Familien in Deutschland gilt.

Schon bei der Nennung des Begriffs „Fa-
milie“ aber stockt einem die Feder. Die ku-
schelige Zelle der „Familie“, in der der Dis-
put über die ständig unaufgeräumten Zim-
mer des Nachwuchses schon den Höhe-
punkt der Generationen-Auseinanderset-
zung bedeutet, ist hier nicht gemeint. Die
Rede ist von der „Familie“, die zu einem
Ort der Kälte, des kindlichen Grauens und
der Gewalt geworden ist. Wir bezeichnen
sie gern als Einzelfall. Das stimmt schon
lange nicht mehr! Die Zahl wächst stetig.
Die wenigen überlasteten Experten, die
sich dieser Entwicklung in den Weg stellen,
können ein Lied davon singen. Der Erzie-
hungswissenschaftler Wolff hat sich in ei-
nem aufschlussreichen Interview mit unse-

rer Zeitung nicht gescheut, ein starkes
Wort in den Mund zu nehmen. Die Erfah-
rung der Katastrophe, das Versagen im Fall
Kevin, sei eine Warnung für die gesamte Ju-
gendhilfe in Deutschland.

Arme trifft es früher
Der Experte sagt aber auch noch etwas an-
deres: Weil Bremen das Armenhaus der Na-
tion sei, vollzögen sich hier negative Ent-
wicklungen eher und schärfer als in reiche-
ren Gegenden der Republik. Reform-Kon-
zepte sind hier eben vor allem erst einmal
Spar-Konzepte. Einsparen aber ist gerade
in diesem Bereich das gefährlichste Kon-
zept. „Lean production“ funktioniert schon
in der Wirtschaft in vielen Bereichen nicht
zur Zufriedenheit des Verbrauchers, an die-
ser gesellschaftlichen Nahtstelle kann

„lean production“, also personell schmale
und damit preiswertere Besetzung, tödlich
sein. In Bremen hat die Politik unter dem
Zwang der Haushaltslage ihr „Konzept“
der Sozialarbeit als besonders modern ver-
kauft. Wir wissen jetzt, das war nur politi-
sches Marketing.

In dem „Hochsicherheitsbereich“ der Ju-
gendhilfe wäre Klotzen, nicht Sparen ange-
sagt. Dazu ist Bremen zumindest derzeit
aber nicht in der Lage. Hier zeigt sich nun
drastisch, weshalb die ständig nervende
Diskussion über die richtige Haushaltsfüh-
rung so wichtig ist. Man muss es so krass sa-
gen: Verfehlte Haushaltsführung kann im
Zusammenspiel mit anderen Fehleinschät-
zungen tödliche Folgen haben. Dies ist eine
böse Erkenntnis aus dem bösen „Fall Ke-
vin“. Sie wirft aber auch ein Licht auf die

schwere und umfangreiche Verantwortung
der Politiker und der Politik.

Selbstverständlich sind sie nicht allein
verantwortlich für die Fehlentwicklungen
in einer Gesellschaft wie der deutschen.
Aber sie wirken an vorderster Stelle daran
mit. Und sie machen aus Rücksicht auf ihre
Wählbarkeit viel zu wenig davon Gebrauch
sich querzulegen. Querzulegen zur glatten,
leicht zu konsumierenden Mehrheitsmei-
nung. Einsicht, ein scharfer Blick auf eige-
nes Fehlverhalten entwickelt sich bei Bür-
gerinnen und Bürgern sicher nicht durch
ständige Zustimmung der Politik auch bei
abstrusesten Einzelinteressen. Wenn ein
Vertreter des Jugendamtes nur noch in Be-
gleitung von zwölf Polizisten in eine Fami-
lie gehen kann, hat es jedenfalls an eindeu-
tiger politischer Ansage gefehlt.

Von unserem Redaktionsmitglied
Nicole Brückner

BREMEN. Sie tragen alle klingende Namen
wie Augusta, Freitaler oder Rheingold und
sind in Göttingen, Freiburg und Düsseldorf
beheimatet: Regionale Währungen. Seit-
dem Bremen 2002 als erste deutsche Stadt
mit dem Roland ein eigenes Verrechnungs-
mittel eingeführt hat, gibt es bundesweit in-
zwischen weit über 40 lokale Zweitwährun-
gen. Ziel: Die regionale Wirtschaft stärken
und die Bürger anregen, ihr Geld in der ei-
genen Stadt auszugeben.

In Bremen und umzu lag der Umsatz im
vergangenen Jahr bei 170000 Roland, wie
Kurt Beta von „Roland Regional – Verein für
nachhaltiges Wirtschaften“ bestätigt. „Von
unseren Mitgliedern leben allein 50 in Ot-
tersberg“, sagt Beta. Das regionale Geld rei-
che sogar bis nach Osterholz-Scharmbeck,
Delmenhorst oder Hambergen.

Das in sich geschlossene System scheint
nur auf den ersten Blick kompliziert: Jedes
Mitglied besitzt ein Vereinskonto und kann
seine Euro 1:1 in Roland-Schecks eintau-
schen. Mit diesen kauft der Kunde in den
teilnehmenden Geschäften ein, während
der Einzelhandel wiederum mit den Roland-
Schecks Mitarbeiter auszahlt oder bei ei-
nem Großhandel Ware ersteht.

Momentan ist das Naturkostkontor Bre-
men in Walle jedoch der einzige Großhan-

del, der den Roland akzeptiert. „Obwohl wir
für Bremen und umzu so eine Art Sammel-
stelle sind, haben wir selbst nur einen Ab-
nehmer, bei dem wir unsere Rechnungen in
Roland begleichen können“, erklärt Bern-
hard Wagner vom Naturkostkontor. Das
laufe zwar meist problemlos ab, so der Buch-
halter, und die hauseigene EDV könne den
Roland ebenfalls verbuchen. „Manchmal
frage ich mich aber, ob sich der ganze Auf-
wand lohnt“, überlegt Wagner. Die Eupho-
rie halte sich bei den Kunden in Grenzen.

Ursprünglich war gedacht, so der Roland-
währungs-Mitbegründer Kurt Beta, dass
der Großhandel bei regionalen Bauern ein-
kaufe und somit die ökologische Landwirt-
schaft in der Region stärke. „Es hat sich aber
gezeigt, dass spätestens beim Bauern End-
station ist, weil dieser mit den Roland-
Schecks weder den Traktor reparieren noch
seine Stromrechnung zahlen kann.“ Und so
musste der Verein schon mehrere Rolands
wieder in Euro zurücktauschen.

Von den teilnehmenden 80 Geschäften
sind zwar neben zahlreichen Naturkostlä-
den, Reformhäusern, einer Tankstelle und
Apotheke auch ein Supermarkt in der Bre-
mer Neustadt dabei, das Netzwerk sei aber
noch ausbaufähig. Man hoffe natürlich, in
Zukunft auch in den übrigen Betrieben Fuß
zu fassen. „Wir streben größere Gruppen
an, so wie in Ottersberg, in denen die Men-
schen gemeinsam wirtschaften und mit ih-

ren Finanzen bewusst umgehen.“
Während der Roland durch die verschie-

denen Geschäfte läuft, liegen die von den
Mitgliedern eingetauschten Euro auf dem
Vereinskonto. Mit diesem Geld gewährt der
Verein seinen Mitgliedern zinslose Kredite.
Eine weitere Philosophie des Roland liegt zu-
gleich im Unterschied zum Euro: Während
der Euro in andere Länder abwandert oder
sogar auf einem Konto gehortet wird, kann
der Roland weder das eine noch das andere.
„Damit er fließen kann, unterliegt er einer
Nachhaltigkeitsgebühr von einem Prozent
pro Monat“, sagt Beta. Werden so zum Bei-
spiel fünf Roland nicht nach einem Monat
ausgegeben, verliert er fünf Cent an Wert.
Und wer ihn im kommenden Monat nicht un-
ter die Leute bringt, muss weitere fünf Cent
Wertminderung in Kauf nehmen.

„Unser Roland hat schon einen kuriosen
Charakter und ist vielleicht gewöhnungsbe-
dürftig“, sagt Kurt Beta, aber der Erfolg von
Zweitwährungen zeige sich auch in den
zahlreichen Nachahmern anderer Regio-
nen. Nun gelte es, den Roland in Bremen
und umzu populärer zu machen. Zusätzlich
soll es in naher Zukunft einen Tauschring
geben: Die Mitglieder verrichten diverse Ar-
beiten und werden dafür mit dem Roland
entlohnt.

> Weitere Informationen gibt es im Internet un-
ter www.roland-regional.de.

Kurt Beta ist Mitglied im Verein für nachhaltiges Wirtschaften und Mitbegründer der Roland-
Währung. FOTO: JOCHEN STOSS

Eine Tüte Obst für fünf Roland
Seit mehr als vier Jahren kann man in Bremen und umzu mit Regionalgeld einkaufen
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